
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 12

Artikel: Der Rapport der VI. Division

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96054

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96054
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 99

3) ©leiten nadj ber ©urdjfüBrung genannter
Waferegeln nodj Sßferbe in ben SRemontebepotä

übrig, fo roerben fie nad) erfolgter Abridjtung an
baä 3entralpferbebepot abgegeben, bamit bie SRe»

montebepotä Sßlafe für neu einjufteüenbeä Sßferbe»

material geroinnen.

Sn baä .ßeniralpferbebepot roerben aufeerbem ab*

geliefert:
a) AÜe Seutepferbe, roeldje nidjt fofortige 50er*

roenbung bei ber gelbarmee ober ber mobiliftrten
Sanbroebr finben.

b) ©ie oom Sunbe anjufaufenben Sßferbe ge«

faüener ober fdjroer oerrounbeter Offijiere, infofern
fte SßrioateigentBum ber lefeteren finb.

4) SRadj erfolgter Wobilifirung ift fofort audj ber
SReft beä alä tauglidj befunbenen Sßferbematerialä
im ganjen Sanbe einjttjieBen unb an bie SRemonte=

bepotä ju oertbetlen; nad) erfolgter Abridjtung
geben bie SRemontebepotä bie Sßferbe an baä Sen«
tralbepot ab — foroeit eä biefelben unterbringen
fann.

5) Sei brobenber ÄriegägefaBr ift aufeerbem eine

SlnjaBl oon 3"9Pf«ben in ben SRemontebepotä ein»»

jufteDen, einjufaBren unb an baä geuer ju geroöbs

nen; nad) jeber Abgabe oon ,3u9Pferben an bie

Slrtiüerie unb Srainä ift ber Bwgpferbebeftanb ber
©epotä roieber ju ergänjen.

6) feaben bie gelbbioifionen ober bie mobilifirten
Sanbroebrförper einen ©rfafe notbroenbig, fo roirb
berfelbe beim eibgenöffifdjen Wilitärbeparte«
ment requirirt, roeldjeä feine Sßetfungen an baä

©rfafebepot gibt, infofern eä ftdj um ©rfafe an
kannfdjaft refp. Wannfdjaft unb Sßferb jugleid)
Banbelt, ober bie SBeiJung an baä 3entralpferbe*
bepot erläfet, infofern eä ftd) um ©rfafe oon Sßfer*
ben aüein Banbelt.

©ie SRequifttion burd) Vermittlung beä eibgenöf*
fifdjen Wititdrbepartementä fdjeint aüerbingä etroaä

umftänblidj, ift aber entfdjieben nidjt ju umgeBen,
toenn man jeberjeit bie ©tärfe beä oorBanbenen
©rfafemateriatä, bie Babl beä fdjon abgegebenen
Waterialä unb ben SBedjfel beä Seftanbeä bei ben

Sruppen überfeben roiü.

Unterridjt ber Sanb roeb rf aoalle»
r i e: Um biefelbe in braudjbarer Serfaffung ju
erBalten, oerlangen roir für bie 8 ©ragonerfdjroa*
bronen unb 8 ©uibenfompagnien ber I. Altera»
tlaffe einen jeBntägigen «ffiieberbolungäfurä mit
jtoeijäBrigem Surnuä. ©ä roaren fomit jäBrlid)
einjuberufen:

a. auä 4 ©ioifionäfreifen je 120 480
©ragoner.

b. auä 4 ©ioifionäfreifen je 30 120 ©uiben,
c. oon je 2 Äompagnien (9—12) bie Äabreä 18

©uiben-Offijiere unb Unteroffijiere.
©ie Auägaben rourben fid) belaufen auf runb:

480 ©ragoner X 10 ©ienfttage k
gr. 6. 60 31,680 gr.

140 ©uiben X 10 ©ienfttage k gr.
8. 10 11,340 „

jufammen 43,020 gr.

Auf biefe SBeife Baben roir mit relatio geringen
Opfern Vi ber SanbroeBrfaoaüerie beritten gemadjt,
auf leiblidjer Auäbilbungäftufe erbalten, für reget«

mäfeigen ©rfafe geforgt unb jugleidj oermieben, bafe

ein SBeil ber Sruppen brad) liegen bleibt.
(gottfefeung folgt.)

7-1

$er Sta-Wort ber VI. Sttoifton.

(©djlufj.)
Alä ferneren SerBanblungägegenftanb ber Äreiä»

inftruftorenfonferenj rourbe bie alte ©eefdjlange:
ber militärifdje ©rufe erroäBnt.

Sm ©ienftreglement fei bie A e n b e r u n g oor«

genommen roorben, bafe bei Setreten eineä ^immerä
oon ©eite eineä Sorgefefeten nid)t ber Simmerdjef,
fonbern ber Wann, roeldjer benfelben juerft erblicfe,
Adjtung ju fommanbiren Babe.

©ie Abänberungen im ©r er jier«
r e g l e m e n t feien nidjt roefentlidj unb roerben

ben Offijieren fpäter burdj bie Snftruftoren mit«

getBeilt roerben.*)
«$err Oberft Weifter füBrte in 3flBlen an, roie

oiele Offijiere ber ©ioifion bie 3entralfd)ulen I unb

II nidjt befudjt Baben unb eä fei beäBalb erflärlidj,
bafe bie militärifdje Auäbilbung ber Offijiere ju
roünfdjen übrig laffe.

§err Wilitärbtreftor «üBalber fagt, bafe er fo oiele

Offijiere in bie SRefrutenfdjulen gefdjicft babe alä

möglidj roar unb roeiät überbieä auf bie grofeen

©djroierigfeitenBin, roeldjebie©tgänjung beä
Unterofffjterforpä barbiete, ©iefe ftnb
burd) bie Unteroffijieräfdjuten feBr gefteigert roor*
ben. Siele Seute fommen um ©ntBebung ein, ba

ibre bürgertidjen Serbältniffe nidjt fo oiel ©ienft
geftatten. Siele Seute oerlteren ibre ©teüungen,
roeil fie lange Seit burdj ben Wititärbienft in An«
fprud) genommen roerben. Am ©nbe oerbiene baä

täglidje Srob aud) einige Serücfftdjtigung. Smn,er«

Bin Babe er ftdj bemüBt, bie militärifdjen Sntereffen
möglidjft ju forbern unb roerbe bieä audj in 3u«
fünft tbun.

Sefonbere unb jroar aufeerorbentlidj grofee

©djroierigfeiten biete bie SßeBrpflidjt ber SeBrer.
©ie ©djulpfleger rooüen fld) im Sntereffe ber

©djule unb ber föeranbilbung ber Sugenb bie

langen, burdj ben ©ienft oerurfadjten AbroefenBei«

ten nidjt gefaüen laffen. Wan Babe beantragt, aüe

Sebrer in ein Sataiüon einjutbeilen. ©iefeä bätte
ben Sortbeil gebabt, bafe bie SBieberBolungäfurfe
biefeä Sataiüonä in bie gerien Batten oerlegt roerben

fönnen. Aüein auä anberen ©rünben fei bieä

nidjt möglidj.
(©ie Anroefenben Baben biefe roobl, obne bafe

fie angefübrt rourben, auä eigener ©rfabrung ge«

fannt unb alä ridjtig ju roürbigen geroufet.)

fetxx Oberftlieutenant Sß?ilb: ©ine aufeerorbent-
lidje Sage, roie bte, in roeldjer ftd) bie VI. ©ioifton
befinbe, erforbere audj aufeerorbentltdje WafenaB«

men. ©r glaubte, baä ooüe Äabre in SRefruten«

*) <§« wate fctyt wünfdjen»wetttj, baß fotdje Senkttungen fm

JDtud etfdjeinen unb aden Dffijieten mitgeteilt wetben mödjten.
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3) Bleiben nach der Durchführung genannter
Maßregeln noch Pferde in den Remontedepots
übrig, fo werden sie nach erfolgter Ablichtung an
das Zentralpferdedepot abgegeben, damit die Re»

montedepots Platz für neu einzustellendes Pferde»
material gewinnen.

In das Zentralpferdedepot werden außerdem ab»

geliefert:
») Alle Beutepferde, welche nicht fofortige Ver-

Wendung bei der Feldarmee oder der mobilisirten
Landmehr sinden.

b) Die vom Bunde anzukaufenden Pferde ge»

fallen« oder schwer verwundeter Ofsiziere, insofern
sie Privateigenthum der letzteren sind.

4) Nach erfolgler Mobilisirung ist sofort auch der
Rest des als tauglich befundenen Pserdematerials
im ganzen Lande einzuziehen und an die Remontedepots

zu vertheilen; nach erfolgter Ablichtung
geben die Remontedepots die Pferde an das Zen»
traldepot ab — soweit es dieselben unterbringen
kann.

5) Bei drohender Kriegsgefahr ist außerdem eine

Anzahl von Zugpferden in den Remontedepots ein-
zustellen, einzufahren und an das Feuer zu gewöhnen;

nach jeder Abgabe von Zugpferden an die

Artillerie und Trains ist der Zugpferdebestand der
Depots wieder zu ergänzen.

6) Haben die Felddivisionen oder die mobilisirten
Landmehrkörper einen Ersatz nothwendig, so wird
derselbe beim eidgenössischen Militärdeparte-
ment requirirt, welches seine Weisungen an das

Ersatzdepot gibt, insofern es sich um Ersatz an
Mannschaft resp. Mannschaft und Pferd zugleich

handelt, oder die Weisung an das Zentralpferdedepot

erläßt, insofern es sich um Ersatz von Pferden

allein handelt.
Die Requisition durch Vermittlung des eidgenössischen

Militärdepartements scheint allerdings etwas
umständlich, ist aber entschieden nicht zu umgehen,
wenn man jederzeit die Stärke des vorhandenen
Ersatzmaterials, die Zahl des schon abgegebenen
Materials und den Wechsel des Bestandes bei den

Truppen übersehen will.

Unterricht der Landmehrkavallerie:
Um dieselbe in brauchbarer Verfassung zu

erhalten, verlangen wir für die 8 Dragonerschmadronen

und 8 Guidenkompagnien der I. Alters»
klaffe einen zehntägigen Wiederholungskurs mit
zweijährigem Turnus. Es mären somit jährlich
einzuberufen:

». aus 4 Divisionskreisen je 120 - 48« Dra-
goner.

d. aus 4 Divistonskreisen je 30 — 120 Guiden,
o. von je 2 Kompagnien (9—12) die Kadres —18

Guiden Offiziere und Unteroffiziere.
Die Ausgaben würden sich belaufen auf rund:

48« Dragoner X 10 Diensttage à

Fr. 6. 6« - 31,680 Fr.
140 Guiden X 10 Diensttage à Fr.

8. 10 - 11.340 „
Zusammen 43.02« Fr.

Auf diese Weise haben wir mit relativ geringen
Opfern V« der Landmehrkavallerie beritten gemacht,

auf leidlicher Ausbildungsstufe erhalten, für
regelmäßigen Ersatz gesorgt und zugleich vermieden, daß

ein Theil der Truppen brach liegen bleibt.
(Fortsetzung folgt.)

Der Rapport der VI. Divifion.

i Schluß.)

Als ferneren Verhandlungsgegenstand der Kreis«
instruktorenkonferenz wurde die alte Seeschlange:

der militärische Gruß erwähnt.
Im Dienstreglement sei die Aenderung vor»

genommen morden, daß bei Betreten eines Zimmers
von Seite eines Vorgesetzten nicht der Zimmerchef,
sondern der Mann, welcher denselben zuerst erblicke,

Achtung zu kommandiren habe.

Die Abänderungen im
Exerzierreglement seien nicht wesentlich und merden

den Ossizieren später durch die Jnstruktoren
mitgetheilt werden,*)

Herr Oberst Meister führte in Zahlen an, wie
viele Offiziere der Division die Zentralschulen I und

II nicht besucht haben und es sei deshalb erklärlich,
daß die militärische Ausbildung der Offiziere zu
wünschen übrig lasse.

Herr Militärdirektor Walder sagt, daß er so viele

Offiziere in die Rekrutenschulen geschickt habe als
möglich war und weist überdies auf die großen
Schwierigkeiten hin, welche die Ergänzung des
Unterofftzierkorps darbiete. Diese sind

durch die Unterofsiziersschulen sehr gesteigert worden.

Viele Leute kommen um Enthebung ein, da

ihre bürgerlichen Verhältnisse nicht so viel Dienst
gestatten. Viele Leute verlieren ihre Stellungen,
weil sie lange Zeit durch den Militärdienst in
Anspruch genommen werden. Am Ende verdiene das

tägliche Brod auch einige Berücksichtigung. Immerhin

habe er sich bemüht, die militärischen Interessen
möglichst zu fördern und werde dies auch in Zu»
kunft thun.

Besondere und zwar außerordentlich große

Schwierigkeiten biete die Wehrpflicht der Lehrer.
Die Schulpfleger wollen sich im Interesse der

Schule und der Heranbildung der Jugend die

langen, durch den Dienst verursachten Abwesenheiten

nicht gefallen lasten. Man habe beantragt, alle
Lehrer in ein Bataillon einzutheilen. Dieses hätte
den Vortheil gehabt, daß die Wiederholungskurse
dieses Bataillons in die Ferien hätten verlegt merden

können. Allein aus anderen Gründen sei dies

nicht möglich.
(Die Anwesenden haben diese wohl, ohne daß

sie angeführt wurden, aus eigener Erfahrung ge»

kannt und als richtig zu würdigen gemußt.)

Herr Oberstlieutenant Wild: Eine außerordentliche

Lage, wie die, in welcher stch die VI. Division
befinde, erfordere auch außerordentliche Maßnah»
men. Er glaubte, das volle Kadre in Rekruten»

*) E« wäre sehr wünschenSwerth, daß solche Aenderungen im

Druck erscheinen und allen Offizieren mitgetheilt »erden möchten.
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fdjulen roäre baä Winbefte, roeldjeä man für bie

VI. ©ioifton kanfprudjeu foüte.
©er feexx Oberftbioifionär tBeilte nadj gematteter

©iäfuffton feine ©nlfdjliefeung mit: ©r ift ber An»

fietjt, bafe bie Offijiere erft bie ©ajiefe« unb SRe«

frutenfdjulen befudjen foüten. ©er ©djroierigfeit,
bie Offijiere in bie SRefrutenfdjulen einjuberufen,
roerbe einigermafeen burd) bie Serorbnung beä

eibgenöffifdjen Wititärbepartemeutä begegnet, roelcbe

anorbne, bafe Offijiere, roeldje bleibenb ibren SBobn»

fife in einem Äreiä nebmen, aud) bort ©ienft ju
leiften baben. ©ieä biete ben SortBeil, bem

Wangel an Offijieren, an roeldjem einige ©ioifto»
nen leiben, abjuBelfen; bie oielen in anberen

Äreifen rooBnenben Offijiere tonnen bort ibre
oorgefdjriebene SRefrutenjdjule abfoloiren. — Sn
ber neuen Seförberungäoorfdjrift, roeldje in furjer
Seit erfdjeinen roerbe, fei bie Seftimmung aufge»

nommen, bafe fein Offijier jum Oberlieutenant be«

förbert roerben bürfe, beoor er alä Offijier eine

SRetrutenfdjule mitgemadjt Babe.

feexx Oberftlieutenant ©raf beridjtete über bie

lefeteä Sabt in ben Sataiüonä*SBiebetBolungäfur-
fen erjielten ©djteferefultate.

§err Oberft Weifter fprad» ben SBunfd) auä, bie

intereffante Safamnurnftettung mbdjtt oeroielfältigt
roerben. ©r oerfpridjt ftd) SRufeen, roenn bie Sruppe
erfäBrt, roaä bie einjelnen Sataiüone geteiftet Baben

An ber ©iäfuffton betBeiligten ftdj ferner §err
Oberftlieutenant SBtlb unb §err Oberft SoÜinger.
Sefeterer fdjreibt bie geringeren ©djieferefultate,
roeldje bie ©ioifion oor brei S°bten erjielt batte,
einentbeilä bem roenig günftigen ©djiefeplafee auf
ber SBoüiäBofer Aümenb, anbererfeitä bem feBr

oerfdjiebenen Sorgeben in ben einjelnen ©ioifto«
nen ju.

feext Oberft Weifter gab bem SBunfdj Auäbrucl,
bet Serroenbung beä O r binär t* Ueber »

f dj n f f e ä modjte in aüen ©djulen ber ©ioifton
in gleidjer SBeife oorgegangen roerben.

feexx Oberft Sluntfdjli erroäbnt, bafe bte eibgenöf«

fifdje Offtjietägefeüfdjaft bie fantonalen ©eftionen
erfudjt Babe, fid) barüber auäjufpredjen, ob ibnen
jroectmäfeiger fdjeine, bafe ber Sunb bie ganje Ser«

pflegung beä Wanneä überneBme, ftatt einen SBeil
in ©elb auäjuridjten.

feexx Oberft ©efener erjäBlt, roie eä ju feiner
Seit mit bem Orbtnäre*Ueberfdjufe geBalten rourbe.

fetxx Oberft Sleuler tBeilt mit, bafe bie grage
burd) ben ©eneralbefeBl geregelt fei. ©iefer beftimme,
bafe ber Orbtnäre«Ueberfdjufe an bie Wannfdjaft
oertBeilt roerbe.

Oberftlieutenant ©Igger bemerft, ein Beute nidjt
anroefenber Sataiüonäfommanbant ber ©ioifton
Babe lefeteä SaB* in ber „©djroeij. Wilitär»Stg."
bte Anregung gemadjt, bieOffijtere, roeldje
in freiwilligen Wt l itär »Ser ein en
Sorträge geBalten Baben, mödjten oon
ben in Art. 93 ber Wilitärorganifation oorgefebe»

nen Arbeiten biäpenfirt roerben. ©er Swed, bafe

bie Offijiere fid) aufeer ber beftimmten ©ienftjeit
militärifa) befd)äftigen, roerbe burd) bte Sorberet*

tung ju ben Sorträgen in genügenbem Wafee er«

reidjt. Oberftlieutenant ©Igger gab bem SBunfdje

Auäbrucl, im gaüe ber £>err ©ioifionär mit ber

Anregung einoerftanben fei, modjte biefelbe (im
Sntereffe eineä gleidjen Sorgangeä bei aßen ©ioi*
ftonen) bei ber nädjften Serfammlung ber ©ioifio«
uäre in Anregung gebradjt roerben.

feexx Oberft Sleuler erflärte, bie Anregung
ftimme mit feinen Anfidjten überein unb er fei
bereit, biefelbe in ber ©iotfionäoerfammlung jur
©pradje ju bringen.

©er fetxx Oberft- SDioifionär legte bann einen

©ntrourf oor jur Äenntnifenabme unb SeratBung.
©erfelbe trägt bie Auffdjrift:

#runbjüge ber noxymeifen Bereinigungen ber

©fftjiere ber VI. Jtr«teebit>i(iott.

©ä oereinigen fidj jäBrlid) einmal:
1. Unter bem ©ioifionätom manbanten

fämmtlidje S t a b ä o f f ij i e r e ber ©ioifion,
nebft ben ©eneralftabäoffijieren unb ben Abjutan«
ten beä ©ioiftonä= unb ber Srigabefommanboä.

2. Unter bem Äommanbanten ber A r t i 11 e«

r i e b r t g a b e fämmtlid)e Offijiere ber Artiüerie«
brigabe, nebft ben Offijieren beä Srainbataiflonä
unb beä Sinientrainä ber ©ioifton unb ben Sßferbe«

ärjten ber Srigabe unb beä Srainbataiüonä.
3. Unter ibren SRegimentäfommanban«

ten:
a) ©ie Wajore, Abjutanten unb Äompagniedjefä

jebeä Snfanterieregimentä.
b) ©ämmtliaje Offijiere beä ÄaoaÜerieregimentä,

nebft benjenigen ber ©uibenfompagnie.
4. Unter iijren Satatllonäfommanban«

ten:
a) ©ämmtlidje Offijiere jebeä Snfanterie« unb

©djüfeenbataiüonä.
b) ©ämmtlidje Offijiere beä ©eniebataiüonä,

nebft bem Abjutanten beä ©ioifionäingenieurä unb
ben Sßionnteroffijieren ber Snfanterieregimenter.

5. Unter bem ©ioifionäarjte fämmtlidje
Aerjte ber ©ioifton.

6. Unter bem ©ioifionäsÄriegäfom'
miffär fämmtlidje Serroaltungäoffi*
j t e r e ber ©ioifion.

©ie ©ioifionä»» Sereinigung finbet ju An»

fang beä Sab*eä oor Seginn ber Wilitärfurfe auf

©inlabung beä ©ioiftotiä«Äommanbanten ftatt. gür
bie übrigen Sereinigungen beftimmen bie betreffen«
ben Äommanbanten Seit unb Ort unb laffen bie

©inlabungen ergeben unter Anjeige an baä ©ioi'
fionä«Äommanbo. ©ie SRegimentä«Äommanbanten
ber Snfanterie unb ber Äommanbant beä

©eniebataiüonä madjen jeroeilen aud) ibrem Stigabe:
Äommanbo bejro. bem ©iotftonä-Sngenieur Anjeige
oon ber AbBaltung ibrer Sereinigungen.

©ie Sraftanben jeber Sereinigung finb: Wit«
tBeitungen beä betreffenben Äommanbanten; ©e-

fdjäfte; ein Sortrag; famerabfdjaftlidje Sereinigung.
Äommanbo ber VI. Armeebioifion:

fe. Sleuler.
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schulen wäre das Mindeste, welches man für die

VI. Diviston beanspruchen sollte.
Der Herr Oberstdivisionär theilte nach gewalteter

Diskussion seine Entschließung mit: Er ist der

Ansicht, daß die Ofsiziere erst die Schieß» und Re>

krutenschulen besuchen sollten. Der Schwierigkeit,
die Offiziere in die Nekrutenfchulen einzuberufen,
werde einigermaßen durch die Verordnung des eid»

genössischen Militärdepartements begegnet, welche

anordne, daß Osfiziere, welche bleibend ihren Wohnsitz

in einem Kreis nehmen, auch dort Dienst zu
leisten haben. Dies biete den Vortheil, dem

Mangel an Ossizieren, an welchem einige Divisionen

leiden, abzuhelfen; die vielen in ande»

ren Kreisen mohnenden Offiziere können dort ihre
vorgeschriebene Rekrutenschule absolviren. — In
der neuen Beförderungsvorschrift, welche in kurzer

Zeit erscheinen werde, sei die Bestimmung
aufgenommen, daß kein Offizier zum Oberlieutenant
befördert werden dürfe, bevor er als Offizier eine

Rekrutenschule mitgemacht habe.

Herr Oberstlieutenant Graf berichtete über die

letztes Jahr in den Bataillons-Wiederholungskur»
sen erzielten Schießresultate.

Herr Oberst Meister sprach den Wunsch aus, die

interessante Zusammenstellung möchte vervielfältigt
merden. Er verspricht sich Nutzen, wenn die Truppe
erfährt, was die einzelnen Bataillone geleistet haben

An der Diskusston betheiligten sich ferner Herr
Oberstlieutenant Wild und Herr Oberst Bollinger.
Letzterer schreibt die geringeren Schießresultate,
welche die Diviston vor drei Jahren erzielt hatte,
einentheils dem wenig günstigen Schießplatze auf
der Wollishofer Allmend, andererjeits dem sehr

verschiedenen Vorgehen in den einzelnen Divisto»
nen zu.

Herr Oberst Meister gab dem Wunsch Ausdruck,
bei Verwendung des Ordinàre-Ueber»
schusses möchte in allen Schulen der Division
in gleicher Weise vorgegangen merden.

Herr Oberst Bluntschli erwähnt, daß die eidgenös'
fische Offiziersgesellschaft die kantonalen Sektionen

ersucht habe, stch darüber auszusprechen, ob ihnen
zweckmäßiger scheine, daß der Bund die ganze
Verpflegung des Mannes übernehme, statt einen Theil
in Geld auszurichten.

Herr Oberst Geßner erzählt, wie es zu seiner

Zeit mit dem Ordinäre-Ueberschuß gehalten wurde.

Herr Oberst Bleuler theilt mit, daß die Frage
durch den Generalbefehl geregelt sei. Dieser bestimme,

daß der Ordinäre-Ueberschuß an die Mannschaft
vertheilt werde.

Oberstlieutenant Elgger bemerkt, ein heute nicht
anwesender Bataillonskommandant der Division
habe letztes Jahr in der «Schweiz. Militär-Ztg."
die Anregung gemacht, dieOffiziere, welche
in freiwilligen Militär-Vereinen
Vorträge gehalten haben, möchten von
den in Art. 93 der Militärorganisation vorgesehenen

Arbeiten dispensili werden. Der Zweck, daß
die Offiziere stch außer der bestimmten Dienstzeit
militärisch beschäftigen, werde durch die Vorberei¬

tung zu den Vorträgen in genügendem Maße
erreicht, Oberstlieutenant Elgger gab dem Wunsche

Ausdruck, im Falle der Herr Divisionär mit der

Anregung einverstanden sei, möchte dieselbe (im
Interesse eines gleichen Vorganges bei allen
Divisionen) bei der nächsten Versammlung der Divisto-
ttäre in Anregung gebracht werden.

Herr Oberst Bleuler erklärte, die Anregung
stimme mit seinen Ansichten überein und er sei

bereit, dieselbe in der Divistonsversammlung zur
Sprache zu bringen.

Der Herr Oberst-Divisionär legte dann einen

Entwurf vor zur Kenntnißnahme und Berathung.
Derselbe trügt die Aufschrift:

Krnndzüge der Korvsweise» Vereinigungen der

Offiziere der VI. Armeediviston.

Es vereinigen stch jährlich einmal:
1. Unter dem Divisionskommandanten

sämmtliche S t a b s o f f iz i e r e der Division,
nebst den Generalstabsoffizieren und den Adjutan»
ten des Divisions- und der Brigadekommandos.

2. Unter dem Kommandanten der

Artilleriebrigade sämmtliche Offiziere der Artilleriebrigade,

nebst den Offizieren des Trainbataillons
und des Linientrains der Diviston und den Pferde»

ärzten der Brigade und des Trainbataillons.
3. Unter ihren Regimentskommandan»

ten:
«,) Die Majore, Adjutanten und Kompagniechefs

jedes Infanterieregiments.
b) Sämmtliche Offiziere des Kavallerieregiments,

nebst denjenigen der Guidenkompagnie.
4. Unter ihren Bataillonskommandanten

:

») Sämmtliche Offiziere jedes Infanterie- und

Schützenbataillons.
b) Sämmtliche Offiziere des Geniebataillons,

nebst dem Adjutanten des Divisionsingenieurs und
den Pionnieroffizieren der Jnfanterieregimenter.

5. Unter dem Divisionsarzte sämmtliche

Aerzte der Division.
6. Unter dem Divisions-Kriegskom'

mis sür sämmtliche Verwaltungsosfiziere
der Division.

Die D i v i s i o n s « Vereinigung findet zu
Anfang des Jahres vor Beginn der Militärkurse auf

Einladung des Divisions-Kommandanten statt. Für
die übrigen Vereinigungen bestimmen die betreffenden

Kommandanten Zeit und Ort und lassen die

Einladungen ergehen unter Anzeige an das
Divisions-Kommando. Die Regiments-Kommandanten
der Infanterie und der Kommandant des Genie»

bataillons machen jeweilen auch ihrem Brigade-
Kommando bezm. dem Divisions-Ingénieur Anzeige

von der Abhaltung ihrer Vereinigungen.

Die Traktanden jeder Vereinigung sind:
Mittheilungen des betreffenden Kommandanten;
Geschäfte; ein Vortrag; kameradschaftliche Vereinigung,

Kommando der VI. Armeedivision:
H. Bleuler.
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feexx Oberft Sleuler motioirte bie einjelnen in

bem ©ntrourf entbaltenen Seftimmungen.
fem Oberft Weifter roünfcbte, bafe an ©teüe ber

Sataiüonäoerfammlungen regimentäroeife Serfamm«
lungen gefefet roerben mödjten.

Anbere §erren tbeitten bie gleidje Anfidjt.
§err Oberft Sleuler roar mit biefer Aenberung

einoerftanben.
©a auf bie Anfrage, ob nod) Scmanb eine An'

regung madjen ober fonft etroaä oorbringen rooüe,

fidj SRiemanb melbete, rourben bie Serbanblungen
gefdjloffen.

©aä gemeinfdjaftlidje Wittageffen fanb in ber

Äafernefantine ftatt unb naBm einen belebten Ser»
lauf.

Sei bem ©ioifionärapport finb roidjtige militä«
rifdje ©egenftänbe bebanbelt roorben; bodj aud)
ber jroeite SBeil, ber «ßflege ber Äamerabfdjaft ge«
roibmet, liefe feinen ber Anroefenben bebauern, fid)
eingefunben ju baben.

SBenn bie forpäroeifen Sereinigungen in ber VI.
©ioifion einen äbnlidjen Serlauf nebmen, fo bürfte
bie Auftöfung beä ©ioifionä=Offijieroereinä nidjt
meBr ju bebauern fein, ©r ift roieber, unb jroar
in jroecfmäfeigerer SBeife, in'ä Seben gerufen.

SBir erroarten, bafe bie neue @inrid)tung, roeldje
unferen SerBältniffen SRedjnung trägt, gute grüajte
tragen unb baä Sntereffe für baä Wilitärroefen
forbern roerbe. ©teä roar audj bie Seranlaffung
ju ber Seröffenttidjung biefeä Seridjteä.

Seitfaben für ben ttntcrrtäjt im militärifdjen ©es

ftjjüftsjtgl unt) in ber ©efrpftsfenntnifj auf
ben fönigl. ÄmflSfdjulen. Auf Sefebl ber

©eneralinfpeftion beä WilitärerjieBungä« unb
Silbungäroefenä abgearbeitet oon Sartelä,
Hauptmann im 5. rrjeinifctjen Snfanterie=SReg.,
früber Wilitärlebrer an ber -£>aupt»Äabetten*
anftatt. Sierte Auflage. Serlin, 1883. ©. ©.
Wittler u. ©oBn. gr. 4U. 40 ©. Sßreiä

gr. 1. 60.

Äurj unb gebrängt gibt ber fetxx Serfaffer baä

SBefentlidjfte über ben bebanbelten ©egenftanb.
©en S"Balt ber ©d)rift bilben brei Abfdjnitte

unb einige Anlagen.
I. ©ie ©inleitung betjanbelt bie aügemeinen An«

forberungen an ©tenftfdjreiben; bie Aeufeerltdjfeiten
unb gebräudjlidjen Abfürjungen.

II. ©ienftbriefe (bie oerfdjiebenen Arten unb ibre
gorm im Aügemeinen); ber Sert; ber Serfd)lufe;
bte Abveffe; ©elb« uub ©epäcffenbungen; Brevi-
manu-©djreiben; S^fnlo^e unb ©ienftbriefe in
Sßrioatform.

III. ©ienftfdjriften (Welbungen); telegrapBifdje
©epefdjen; Seridjte unb ©utadjten; Anträge; @e«

fuaje; SBatberidjte (Species facti); Sßrotofoüe;
Sefeble; Snftruftionen; Siften unb SRapporte inner«
Balb beä Äompagnieoerbanbeä; Seugniffe; Ouar«
tierliften; Ouittungen; Auä bem ©djrift« unb
SRecbnungäroefen bei Äommanboä; Organifation
unb ©ang beä Sureaubienfteä.

©ie Anlagen geben ©djemaä ober Seifpiele ju
ben oerfdjiebenen Arten ©djreiben.

©a roir feine bejüglidje Sorfdjrift Baben, fo tann
bie oorliegenbe mit SortBeil oielfad) für unfere
©ienftoerBältniffe benufet roerben.

2Ba8 tjaben mir bon her ruffifdjen ÄabaBerie ju
erroarten? föannooer, 1884. £,elroing'fdje
SertagäbudjBanblung. gr. 8°. 76 ©. Sßreiä

gr. 1. 60.

©ä tft begreiflidj, bafe bie Offijiere ftdj bemüben,

bie Sefdjaffenbeit ber Armeen fennen ju lernen,
roeldje eineä Sageä ibxt ©egner roerben fönnen.

Sn bem Wafee, alä bie SBaBrfdjeinlidjfeit eineä

friegerifdjen Sufammenftofeeä roädjät, roirb bieä

fogar jut Sßfticijt. Äenntnife beä ©egnerä gibt
baä Wittel, ifjn leidjter rotrffam ju befämpfen.

©odj bie SeurtBeilung beä ©egnerä oor bem

Äampf Bat itjre grofeen ©djroierigfeiten.
Ueberfdjäfeen beä ©egnerä roürbe ben ©djein ber

Sagbaftigfeit auf ben Serfaffer roerfen; ibn ju
unterfdjäfeen, gibt einen unridjtigen Wafeftab unb

fütjrt jur ©elbfttäufdjung. ©ä ift fdjroer, jroifdjen
biefer ©crjüa unb ©bartpbiä bttrdjjufdjiffen.

©ie meiften ©djriftfteüer mürben in biefem gaüe
fid) bamit begnügen, bie Äameraben mit bem Wa«
teriat, ber Organifation, ber taftifdjen Auäbilbung
u. f. ro. beä oermutbtidjen ©egnerä befannt ju
madjen unb biefen eä überlaffen, roeitere ©djluffe für
bie roirffamfte Art ber Sefämpfung felbft ju jieben.

,©ie oorliegenbe ©djrift begnügt ftd) jebodj mit
Setradjtung ber ruffifdjen Äaoaüerie nidjt, fonbern
oerfudjt füfjn, iBren SIBertB gegen ben b?r beutfdjen

(roeldjer ber Serfaffer felbft angeBört) abjuroägen.
©er ©taubpunft, roeldjen er einnimmt, roirb auä

folgenber ©teüe, bie roir gleidj ju Anfang finben,
flar. ©r fagt nämlidj golgenbeä:

,,©ie ©benen ber SBeidjfel unb beä SRiemenä

forbern in anberer Art alä bie ©ebirge ber Sai«

fanbalbinfel ju reiterlidjer Sbätigfeit auf — in
ben ©djladjten, um ju jeigen, bafe nod) immer bie

Äaoaüerie bei ber ©ntfdjeibung mitroirten fann —
roie im ©ienfte ber ftrategifdjen Operationen, oor
unb nad) benfelben. SBenn irgenbroo, fo fann bie

rufjifdje Äaoaüerie bort jeigen, roaä fie oermag, ob

bie Siele, benen fie nadjjagt, bie ridjtigen, unb ob

bie ©rroartungen, bie Solf unb -§eerfübrung jur
Seit an fte fteüen, gerechtfertigt ftnb. ©ort roer«
ben bie gröfeten SReitermaffen ber SBelt mit einan«
ber ringen; bort roirb bie ©elegentjeit fidj finben,
unfete alte ritterlidje SBaffe oon SReuem jur
©eltung ju bringen, um barjutbun, bafe obne fte bie

grofeen §>eere ber Sefetjeit unbebülftidie Äoloffe
finb, aber audj um bem erfdjrocfenen gufe«
ootf ju beroeifen, bafe ber hinter»
laber nod) ju befiegeu tft, roenn nur bie
Äaoaüerie bie alte geblieben unb fte ibre Attaquen
nad) ben ©runbfäfeen reitet, bie einft unter ber

Aegibe beä grofeen griebridj ein ©eiblife unb S'e«
ten fte gelehrt Baben. ©ie Seit beä ©tiüftanbeä
unb ber UntBätigfeit, roie fte nad) jener Seit beä

Böd)ften SRuBmeä eintrat, tann unä niajt ein Set'
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Herr Oberst Bleuler motivirte die einzelnen in

dem Entwurf enthaltenen Bestimmungen.
Hrrr Oberst Meister wünschte, daß an Stelle der

Bataillonsversammlungen regimentsmeise Versammlungen

gesetzt werden möchten

Andere Herren theilten die gleiche Ansicht.

Herr Oberst Bleuler war mit dieser Aenderung
einverstanden.

Da auf die Anfrage, ob noch Jemand eine

Anregung machen oder sonst etwas vorbringen wolle,
sich Niemand meldete, wurden die Verhandlungen
geschlossen.

Das gemeinschaftliche Mittagessen fand in der

Kasernekantine statt und nahm einen belebten Ver»
lauf.

Bei dem Divisionsravvori sind wichtige milita»
lische Gegenstände behandelt worden; doch auch

der zweite Theil, der Pflege der Kameradschaft ge«
widmet, lieh keinen der Anwesenden bedauern, sich

eingefunden zu haben.

Wenn die korpsweisen Vereinigungen in der VI.
Division einen ähnlichen Verlauf nehmen, so dürfte
die Auflösung des Divisions-Offiziervereins nicht
mehr zu bedauern sein. Er ift wieder, und zwar
in zweckmäßigerer Weise, in's Leben gerufen.

Wir erwarten, daß die neue Einrichtung, melche

unseren Verhältnissen Rechnung trägt, gute Früchte
tragen und das Interesse für das Militärmesen
fördern werde. Dies mar auch die Veranlassung
zu der Veröffentlichung dieses Berichtes.

Leitfaden für den Unterricht im militärischen Ge-
schöftsstyl und in der Geschöftskenntniß auf
den königl. Kriegsschulen. Auf Befehl der
Generalinspektion des Militärerziehungs- und
Bildungsmesens ausgearbeitet von Bartels,
Hauptmann im 5. rheinischen Jnfanterie-Reg.,
früher Militärlehrer an der Haupt-Kadetten«
anstatt. Vierte Auflage. Berlin. 1883. E. S.
Mittler u. Sohn. gr. 4". 40 S. Preis
Fr. l. 60.

Kurz und gedrängt gibt der Herr Verfasser das
Wesentlichste über den behandelten Gegenstand.

Den Inhalt der Schrift bilden drei Abschnitte
und einige Anlagen.

I. Die Einleitung behandelt die allgemeinen
Anforderungen an Dienstschreiben; die Aeußerlichkeiten
und gebräuchlichen Abkürzungen.

II. Dienstbriefe (die verschiedenen Arten und ihre
Form im Allgemeinen); der Text; der Verschluß;
die Adresse; Geld- und Gepäcksendungen; Lrevi-
Wanu-Schreiben; Zirkulare und Dienstbriefe in
Privatform.

III. Dienstschriften (Meldungen); telegraphische
Depeschenz Berichte und Gutachten; Anträge;
Gesuche; Thatberichte (Spevies taeti); Protokolle;
Befehle; Instruktionen; Listen und Rapporte inner»
halb des Kompagnieverbandes; Zeugnisse;
Quartierlisten; Quittungen; Aus dem Schrift- und
Rechnungswesen bei Kommandos; Organisation
und Gang des Bureaudienstes.

Die Anlagen geben Schemas oder Beispiele zu
den verschiedenen Arten Schreiben.

Da wir keine bezügliche Vorschrift haben, so kann
die vorliegende mit Vortheil vielfach für unsere

Dienstverhältnisse benützt werden.

Was haben wir von der russischen Kavallerie zu
erwarten? Hannover, 1884. Helwing'sche

Verlagsbuchhandlung, gr. 8°. 76 S. Preis
Fr. 1. 60.

Es ist begreiflich, daß die Ofsiziere stch bemühen,

die Beschaffenheit der Armeen kennen zu lernen,
welche eines Tages ihre Gegner werden können.

In dem Maße, als die Wahrscheinlichkeit eines

kriegerischen Zusammenstoßes wächst, wird dies

sogar zur Pflicht. Kenntniß des Gegners gibt
das Mittel, ihn leichter wirksam zu bekämpfen.

Doch die Beurtheilung des Gegners vor dem

Kampf hat ihre großen Schmierigkeiten.
Ueberschätzen des Gegners würde den Schein der

Zaghaftigkeit auf den Verfasser werfen; ihn zu

unterschätzen, gibt einen unrichtigen Maßstab und

führt zur Selbsttäuschung. Es ist schwer, zwischen

dieser Scylla und Charipdis durchzuschiffen.

Die meisten Schriftsteller würden in diesem Falle
stch damit begnügen, die Kameraden mit dem

Material, der Organisation, der taktischen Ausbildung
u. s. m. des vermuthlichen Gegners bekannt zu
machen und diesen es überlassen, weitere Schlüsse für
die wirksamste Art der Bekämpfung selbst zu ziehen.

Die vorliegende Schrift begnügt stch jedoch mit
Betrachtung der russischen Kavallerie nicht, sondern

versucht kühn, ihren Werth gegen den d>r deutschen

(welcher der Verfasser selbst angehört) abzuwägen.
Der Standpunkt, welchen er einnimmt, wird aus

folgender Stelle, die wir gleich zu Anfang finden,
klar. Er sagt nämlich Folgendes:

„Die Ebenen der Weichsel und des Riemens
fordern in anderer Art als die Gebirge der
Balkanhalbinsel zu reiterlicher Thätigkeit auf — in
den Schlachten, um zu zeigen, daß noch immer die

Kavallerie bei der Entscheidung mitwirken kann —
wie im Dienste der strategischen Operationen, vor
und nach denselben. Wenn irgendwo, so kann die

russische Kavallerie dort zeigen, was sie vermag, ob

die Ziele, denen sie nachjagt, die richtigen, und ob

die Erwartungen, die Volk und Heerführung zur
Zeit an sie stellen, gerechtfertigt sind. Dort werden

die größten Reitermassen der Welt mit einan»
der rinzen; dort wird die Gelegenheit sich finden,
unsere alte ritterliche Waffe von Neuem zur Gel-
tung zu bringen, um darzuthun, daß ohne sie die

großen Heere der Jetztzeit unbehülfliche Kolosse

sind, aber auch um dem erschrockenen Fußvolk

zu beweisen, daß der Hinterlader
noch zu besiege u ist, wenn nur die

Kavallerie die alte geblieben und ste ihre Attaquen
nach den Grundsätzen reitet, die einst unter der

Aegide des großen Friedrich ein Seidlitz und Zie»
ten sie gelehrt haben. Die Zeit des Stillstandes
und der Unthätigkeit, wie ste nach jener Zeit des

höchsten Ruhmes eintrat, kann uns nicht ein Zei»
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